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Adisenverteilungsanalyse am feinkörnigen Magnesit der 
Tuxer Lagerstätte 

Von H. W e n g e r, Tux, Tirol 

(Einem kurzen geologisch-tektonischen Bericht über die Lagerstätte folgt eine Kornanalyse am feinkörnigen Ma¬ 
gnesit.) 

(A short geological and tectonic report concerning the deposit is followed by an analyses of the crystai size distri- 
bution determined on the magnesite.) 

(Apres un bref rapport snr l’etat geologique et tectonique des gisements, on donne le compte-rendu de l’analyse 
granulometrique de magnesie fine.) 

Geologischer Bericht 

Ein ausführlicher Bericht über die Tuxer Magnesit- 
Lagerstätte und ihre Karbonate von F. Angel und 
P. Weiß findet sich in der Radex-Rundschau 1953, 
Heft 7/8, Seite 315 (l). Weitere Untersuchungen, 
die in unmittelbarem Zusammenhang mit der Magne¬ 
sitlagerstätte stehen, sind in (32) und (3 3) näher be¬ 
schrieben. 

Die Tuxer Magnesitlagerstätte befindet sich am 
Südhang des Wangl (Schrofenalpe) im Raume Laners- 
bach. 

Die Karbonate liegen in der nördlichen Grau¬ 
wackenzone, die Hüllgesteine sind Tonschiefer, Glanz¬ 
schiefer, gewöhnliche Phyllite und Quarzphyllite. 
Weiters finden sich in unmittelbarer Nähe der Kar¬ 
bonatlagerstätte diabasische Grünschiefer. 

Der uns heute in Form von einzelnen Lagern ge¬ 
genübertretende Karbonatkörper war einst ein Kör¬ 
per. Die einzelnen Lager sind: Wiese (Trümmerlager¬ 
stätte), Martha, Barbara und Nordlager. Nicht dazu 
zählen Lager Wangl und das Wanglalmhochlager, die 
sich durch ihren Chemismus von den übrigen unter¬ 
scheiden. Lager Wiese, Martha, Barbara und das Nord¬ 
lager bestehen aus ungefähr 50 % Dolomit und 50 % 
Magnesit. Auf den Unterschied in ihrem Chemismus 
soll hier nicht eingegangen werden. Mit Ausnahme 
des Lagers Wiese streichen alle Lager sowie ihre Hüll¬ 
schiefer Ost-West und fallen mit 50 Grad nach Nor¬ 
den ein. Die Karbonatkörper sowie die Schiefer tau¬ 
chen mit 15 — 20 Grad nach Westen ein. Eine Son¬ 
derstellung nimmt das Lager Barbara ein, das eine 
mit 70 — 80 Grad nach Nord-Ost fallende Achse 
besitzt. Im Lagerstättenbereich finden sich zwischen 
Dolomit und Magnesit nicht nur metasomatische, 
sondern auch tektonische Grenzen. 

Wie die tektonische Analyse des Großraumes ge¬ 
zeigt hat, fanden im Lagerstättenbereich Zerscherun- 
gen statt, die Versetzungsbeträge von Millimeter bis 
Meter zur Folge hatten. Es handelt sich dabei um 
hOl, hOl, Okl und Okl-Klüfte. Die Striemung (Rif- 
fung) auf den Bewegungsflächen läßt den Bewegungs¬ 
sinn deutlich erkennen. Das Alter der Tuxer Karbo¬ 
nate wurde neuerdings durch Funde von Conodonten 

und Brachiopoden-Atrypidea (Höll-Maucher, Bestim¬ 
mung Walliser) mit „Unteres Ems" fesfcgelegt. 

Allgemeines 

Bei den Magnesiten der Tuxer Lagerstätte handelt 
es sich um Pinolitmagnesit, Magnesit mit Pflaster¬ 
struktur, Magnesitrosetten, Bändermagnesit sowie 
Magnesitidioplasten in Ton und Talkschiefern, die 
sich am Kontakt zum Karbonat befinden. Für die 
Achsenverteilungsanalyse wurde eine feinkörnige 
Variante von Pinolitmagnesit ausgewählt. Diese ent¬ 
stammt dem Lager Martha. 

Abb. 1 zeigt das Handstück, dem die beiden Dünn¬ 
schliffe _L a und _]_ b entnommen wurden. Da für 
die Messung des Magnesits kein Segment der Licht- 

Abb. i 

Feinkörniger Pinolitmagnesit mit „ss" 
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brechung n = 1,698 zur Verfügung stand, wurde 
ein Segment der Lichtbrechung n = 1,649 verwen¬ 
det. Aus diesem Grunde mußte das Schmidt’sche Netz 
nach Bereck und Federow korrigiert werden. 

Beschreibung des Handstückes und der Dünnschliffe 

Wie Abb. 1 erkennen läßt, handelt es sich um 
einen feinkörnigen Pinolitmagnesit, dessen Pinolite 
keine Regelung nach der Korngestalt erkennen las¬ 
sen. Bei genauer Betrachtung der Abbildung kann 
man von oben nach unten führende schwarze Linien 
feststellen. Es handelt sich dabei um „ss“-Flächen, 
die stark gewellt sind. Einzelne Pinolite lassen ein 
wandständiges Wachstum zum „ss“ erkennen. Die 
„ss'‘-Flächen sind Zonen geringer Festigkeit im Ma¬ 
gnesitgefüge. Dies ist dadurch bedingt, daß es ent¬ 
lang von „ss"-Flächen zur Anlagerung von graphiti¬ 
schem Pigment und Glimmer kam. Ebenso sind ein¬ 
zelne Pinolite von solchen Häuten zum Teil umge¬ 
ben. Weiters finden sich entlang dieser markierten 
Linien („ss“-Flächen), Pyritkristalle und Mikrokorn 
von Magnesit, selten Quarz und Dolomit-Relikte. 

Schliff 1 b 

Abb. 2 zeigt einen Ausschnitt dieses Dünnschliffes. 
Im Schliff können zwei bevorzugte Richtungen nach 
der Korngestalt (Wachstum der Magnesitpinolite) 
zum „ss" beobachtet werden. Betrachten wir das 
Richtungsgruppenbild, so findet diese Feststellung 
darin ihre Bestätigung. Die einzelnen Pinolite stehen 
entweder fast senkrecht zum „ss" mit ihrer c-Achse 
oder parallel dazu, aber auch Körner, die einen Win¬ 
kel von 0 bis 90 Grad mit dem „ss“ einschließen, 
sind zu beobachten. Bei diesen dürfte es sich um 
Wachstumsbehinderung handeln. 

Abb. 2 Durchlicht 300 x 

Pinolitmagnesit mit „ss“ 

Schliff J_ a 

Abb. 3 zeigt einen Ausschnitt des Dünschliffes 
J_ a. Auch hier wieder die annähernd gleiche Struk¬ 
tur, wie sie im Dünnschliff _[_ b zu beobachten war. 
Die Mineralkomponenten sind die gleichen, auch das 
sedimentäre „ss“ von gleicher Art wie im Schliff J_ b. 

Abb. 3 

Pinolitmagnesit mit „ss“ 

Durchlicht 300 x 

Anschliff A 

Abb. 4 zeigt einen Ausschnitt eines Anschliffes 
X b, der angefertigt wurde, um die vorhandenen 
„ss“-Flächen besser studieren zu können. Da diese 

Abb. 4 Auflicht 3 80 x 

ss “-Fläche 

Abb. 5 Auflicht 3 80 x 

ss“-Fläche 
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Abb. 6 400 x 

Magnesitreißkluft gefüllt mit Dolomit LL 

im Magnesitgefüge Schwächezonen darstellen, waren 
sie auch hei späteren tektonischen Bewegungsvorgän¬ 
gen Bahnen, entlang denen es zur Zertrümmerung 
einzelner angrenzender Magnesitkörner kam. Abb. 4 
und 5 zeigen ein sedimentäres „s“, dessen Kontakte 
zum Magnesit teilweise von graphitischem Pigment 
gebildet werden. Das später geöffnete „ss“ selbst ist 
ausgefüllt von Leuchtenbergit, etwas Serizit, Magne¬ 
sittrümmern und äußerst selten Dolomitrelikten. 

Abb. 6 zeigt einen zertrümmerten Magnesitkristall, 
dessen Reißkluft von Dolomit II ausgeheilt wurde. 
Eine Füllung der „ss“-Flächen mit Dolomit II konnte 
nicht beobachtet werden, wohl aber Überprägungen. 

Abb. 7 

Achsenverteilungsanalyse (A. V. A.) 

Wie eingangs beschrieben, gelangten zur Unter¬ 
suchung zwei Dünnschliffe u. zw. Schliffe, angelegt 
senkrecht zu den Gefügekoordinaten a und b. Die 
Schliffe wurden bereits einleitend beschrieben, ebenso 
das Handstück, dem die Dünnschliffe entnommen 
wurden. Da die Magnesitpinolite weder im An- noch 
im Dünnschliff für eine Messung verwendbare Spalt¬ 
risse oder Zwillingslamellierung erkennen ließen, 
wurden die c-Achsen eingemessen. Die Meßergeb¬ 
nisse wurden auf einer dem Schmidt’schen Netz auf¬ 
gelegten Oleate eingetragen und mit Nummern mar¬ 
kiert. Nach Beendigung der Messung wurden die 
c-Achsenpole nach ihrer Besetzungsdichte ausgezählt 

über 7% 

Abb. 8 

t 

und zusammengefaßt. Die so erhaltenen Maxima auf 
den beiden Meßtischoleaten, ausgezählt nach Prozen¬ 
ten der Besetzungsdichte, lassen das „ss“ deutlich 
werden, zeigen aber gleichzeitig die Stellung der Ma¬ 
gnesit c-Achsen zu diesem „ss“ auf. In beiden Dia¬ 
grammen wird das Zusammenfallen von a, b und „ss“ 
deutlich (siehe Abb. 7 und 8). 

In Abb. 9 und 10 der Gefügebilder wurde auf eine 
genaue Markierung der „ss“-Flächen verzichtet. Die 
einzelnen Körner wurden ihren Meßdaten entspre¬ 
chend in Richtungsgruppen zusammengefaßt. Im rech¬ 
ten oberen Eck der Gefügebilder sind die Richtungs¬ 
gruppen mit ihren Signaturen festgehalten. 

Wie aus den Abb. 9 und 10 zu ersehen, steht die 
Lage der c-Achsen in Zusammenhang mit der Korn¬ 
gestalt, Wachstumsbehinderungen sind relativ selten 
zu beobachten. 
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Abb. 10 

Magnesit strichliert, schwarz nicht meßbare Körner, 248 Kömer, Richtungsgruppen 1 — 4 | b 

Bei den dunklen Feldern in den beiden Gefügebil¬ 
dern handelt es sich um nicht meßbare Bereiche (teil¬ 
weise Feinstkorn auf Intragranularen) des Magnesit¬ 
gefüges. 

Abb. 11 und 12 zeigen die beiden zugehörigen 
Richtungsgruppendiagramme. Es wurde in den Mit¬ 
telpunkt eines jeden Kornes der Gefügebilder ein 
Punkt gesetzt und dieses Richtungsgruppenpunktdia¬ 
gramm mit einem rechteckigen Löffel, der 1 % der 
Gesamtfläche betrug, ausgezählt. Die beiden Rich¬ 
tungsgruppendiagramme lassen das „ss“ deutlich wer¬ 
den. Feinlagen, wie sie bei der A. V. A. des Scheelits 
in den Vordergrund traten, können nicht beobachtet 
werden. 

b 

Abb. u 

Gefügebild R 1 — 4 v. Schliff _1_ a Magnesit Tux, 
0 — 1 — 2 — 3 °/o, Sammeldiagramm _l_ a 
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Abb. 12 

Gefügebild R 1 v. Schliff b Magnesit Tux, o - l - 2 _ 3 _ 4 o/0_ Sammeldiagramm J_ b 

Zusammenfassung 

Wie die A. V. A. am feinkörnigen Magnesit von 
Tux gezeigt hat, kann dieses Magnesitgefüge als ech¬ 
tes Wachstumgefüge bezeichnet werden. " Das Ma¬ 
gnesitgefüge lag bereits vor, als eine Öffnung der 
„ss"-Flächen eintrat. 

Weitere Untersuchungen über das Magnesitvor¬ 
kommen Tux werden durchgeführt, um die Entste¬ 
hung eindeutig fixieren zu können. 

Summary 

According to the analyses of the crystal axe distri- 
bution determined on the fine crystaline magnesite 
of the Tux deposit, it is possible to characterize this 
type of magnesite texture as a growth texture. The 
texture existed already before an opening of the 

“ss“ crystal face occured. Further investigations on 
the magnesite deposit of Tux are planned to be able 
to determine definitely the origin of this type of 
magnesite. 

Resume 

Comme 1 a montre 1 analyse de la magnesite fine 
de Tux, on peut considerer qu’il s’agit d’une struc- 
ture de croissance veritable de magnesite. La struc- 
ture de magnesite existait dejä lorsque s’est produite 

Fouverture des plans “ss“. D’autre? etudes du gise- 
ment de magnesite de Tux sont en cours pour deter- 
miner la nature exacte de la formation. 
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